
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 35 (1909)

Heft: 22

Artikel: Streikreich und Frankreich

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-442254

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-442254
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


ünd wiederum ist Pfingsten da!

Die Cämmerwölklein fliegen

£s schmückt sich festlich die ïïlama,
Der fletti läßt vom Podagra
Sieb beut' nicht runterkriegen,
Denn alles will lustwandeln gehn

Und sieb die grüne uJelt besebn!

Die Hoffnung guckt aus Busch und Baum,

Frau Sonne kommt ins Glühen!

Der lange ÖJinter scheint ein Craum,

ïïlan siebt um feines Schnurrbarts Flaum
Den Jüngling sehr sich mühen,

Denn alles will lustwandeln gehn,

Der Schöpfung Clünder sieb besebn.

Im großen Ganzen ist der ÖJitz

Schon öfter dagewesen :

ïïlan schnellt beim ersten Sonnenblitz

Elektrisiert von seinem Sitz, -
ÜJer kränkelt, will genesen!

Denn alles möcbt' lustwandeln gehn,

üm Pfingsten ist die ÜJelt so schön!

ÜJenn Hinz und Kunz sieb ausstaffiert
ünd durch die Cande bummeln,

Die ersten Käferknaben scbwirr'n,
Dir's tröpfelt an der beißen Stirn,
Die jungen Rund' sich tummeln;
Dann kann man's tausendfältig sehn:

ÛJie ist die ÜJelt so wunderschön

Die ÜJirte schmunzeln mit Bedacht

ünd scbau'n zum Barometer:

ÜJenn's nur nicht umschlägt über ïïacbt!
Das Vreneli legt an die Cracbt

Für ihren Schatz, den Peter!

Denn alles fühlt ein F^blingswebn
Zu Pfingsten, weil die ÜJelt so schön!

nicht nur die Vöglein musizier'n,
6s kratzen F'^delbogen!

Im Canz schwingt sieb die dralle Dirn

ïïlit ihrem kleinen Spatzenhirn,
Der fjans febeint ibr gewogen.
Bei Spiel und Canz im Pfingstgewübl
Sucht mancher etwas für's G'fübl.

Der Fjimmel lächelt gnadenvoll

fluf all das pestgekrabbel :

Reut' treibt's das Völklein wieder toll
ünd weiß docb nicht, was werden soll

trotz schrecklichem Gepappel.

Die fltnsel singt, die fiäbne kräh'n,
Der mensch muß schnorrewagnern geh'n

R. B.

%zh bin ber SDüfteler ©djretcr,
ißun guter ©olbat ber Slrmee,

Segetftert für jeglichen gortfdjrttt
Sïïit unferer SBaffe, per se.

SDodj roill mtr bie neuefte S8otfctjaf t

Son Sern in ben Sopf nidjt fo gan3,
3d) finbe fcbon beute bebeutenb
SDes alten SÏÏobellcs Stafau3-

llnb glaube, mit 20 Sïïilltonen
Slebft einigen tranken nodj metjr
SDa könnten roir uns bann fdjon leiften
Gin nagelneues ©eroeßr.

Sïïan prüfe bte ©adje nodj beffer

llnb rtcfjte mgrotfdjen 's Stfir,
Seroatjre bte ©elber bes Sunbes
3n golbener Sltüna unb Rapier.

SBir braudjen für anb're 3tuetke -

©o fdjreckltct) oiel Sïïtttet 3ur ©tunb',
3ur Sanbtotrtfdjaft unb ©eroerbe,

gür ©djulen, Santone unb Sunb.

©obalb bte ginan3en bes Sanbes

©rftarkt, ber Srebtt roieber groß,
©djief3' unfere ©jekuttue
3n ©ottes Slamen bann los!

J& Das Luftungebeuer. J&
©in ©tarnten fjört man bie SBelt burd>

braufen :

©afjt ifjr baS Ungeljeuer bauten?

3n nädjtlidjer ©tunbe jog es einfjer
unb fteuerte fjoefj über Sanb unb SDteer.

SJtan fafj in nädjtlidj graufigem SDunfetn

fünf glüfjenbe, facfelnbe Slugen funfein;
bie fauffen mie ber Slik burdj bie Stadjt

fjaben Slngft unb Seben in bie SBelt gebradjt

©S fjaben's fjunbert SOtätmer' beteuert;
SDer 5Deufet fei burdj bie Suft gefteuert,
ber SDeufel als ßuftfdjifffapttän
mit Sropettergefurr unb SJtafdjinengeftön.

SDie ©ngfänber aber fjaben befjauptet,

bafe fte nod) nie an ben SDeufel geglaubtet.

Sludj mar es oiel fdjlintmer als SEeufelëgift,

roaê ju nädjtlidjer ©tunbe bas SJÎeer über=

fdjifft.

©ë roar baë gefürdjt'fte oon allen SDieren:

©in SDeutfdjer, ber roottte fteauSfpionieren:
SDafjer fommi'ê, bafe feit jener Starbt

©o mandjer mit ©rauen an ben ©puf gebacfjf.

Mauu!

Cieblingsiied
der modern behüteten" Damen.

6enau nach der mélodie:
mein fierz, das ist ein Bienenbaus.'

SJtein £ut, ber iff ein Sienenljauê
(Ss fefjlen nur barin bie Sienen,
Unb roenn er audj oerrüeft fiefjt aus,
©o ift er bodj ein Sienenljauê
©enau nadj neufter SJtobe;

SDralala laHala, tralala lallala
SJtetit £ut, ber ift jekt SJtobe.

SDtein £ut, ber ift ein Sienenljauê,
©ê roirb baran rooljl niemanb groeifein ;

Unb gel)' td) mit bem $ute aus,

Stuft jeber: ©efjt, bas Sienenljauê!
SDaS ift bte neufte SDtobe "

Strafala laHala, tralala laflala
Stein £>ut, ber ift jekt SJcobe.

DJtein £ut, ber ift ein Sienenljauê,
SDaS pfeiffen auf bem SDad) bie ©paken:
Itnb ntandjeê Köpfcfjen nodj fo frauS

Serfrtedjt ftd) in foldj Sienemjauë,
SDenn fo oerfangt's bie 90tobe.

SDratala lattala, tralala lallala
D bu oerrüefte SQcobeü

politisches Jägerlatein.
Soldat: fjerr Unteroffizier, was beißt

eigentlich: gloria in excelsis?

Unteroffizier: Den Ruhm haben immer

die Exzellenzen.

jMissverftändms.
Beamter: S&r Sitter, gräulein?
SungeSDame: SDtein Sapa tft SBeifegerber.

ïïeueîte amerikanifdje Erfindung.
Slmerifanifdj rufen ©ffer:

SBir roollen fünftig feine îJteffer,
Unb ofjne biefe fpiken ©abeln
Kann jeber rootjl ben Sraten fdjnabeln.
Unb fo ein Söffet iff geioifelid)

Sei flugen Seuten leidjt oermifelid).
Stn betben |)änben roadjfen ginger,
3Ba§ nüken unë bie langen SDtnger?
SDer 3ufunftêmenfdj fott fid) befleifeen

Set SEifcfj fein ©ffen frifdj jerreifeen,
SDann roirb er etroa rooljl audj bürfen
SDie ©uppe auê ber SEaffe fdjlürfen:
@r braudjt ben SJtunb nidjt blofejum®äI)nen,
Unb fnaeft mit 32 3äönen;
©ntftetjen uncrroünfcfjte Süden,
©inb Södjer fünftlid) auêjufdjmûcfen.
Unb roenn ba feine ÎOÎeffer fjauen,
Kann jeber ÜJtenfd) bem Slnbertt trauen;
©o roirb oerljütet, bafe beim 3ea)en
SDie Seute ftd) mit ©abeln ftedjen,

Unb Söffet fönnen nidjt oerfdjroinben
SBenn feine ftdj am Stifdj beftnben.

©ê madjt ftd) jroar nidjt appetitlidj,
3ft aber parabieftfdj fitttidj;
©ê fdjeint ein roenig fannibalifdj
Unb bod) bequem, burdjauë moralifd).
Unb b'runt gefjört bie bumme ©abel
Sttëbafbigft in bte Kinberfabel
SDaë SJteffer unb ben fjofjlen Söffet

©ebraudjt bann nur ein alter Söffet.
SDie §auëfrau roirb jroei geken fpenben

Son roegen gett an baaren ^anben,
©o madjt bie ©adje ftdj natürlid),
Unb menfdjenroürbig roie gebütjrtidj "

SelbftvcrrtändUcb.
SDu Sapa, roarum müffen eigentlidj bte

©olbaten immer falutieren?
SDumme grage! SBenn fie motten roottten,

müfeten fte nidjt müffen.

grau ©tabtridjter: $änb ©ie ä glefe, £err
geufi, bafe be ©tabtrat roott a baê

Suftbalongfeft 3000 granfe gä? ©ie
fdröpfeb âfanigë nu na mit em ©cfjüefi
ufe unb fäb fdjöpfeb f!"

£err geufi: 3 fjâ'ê tenft, ©ie feigeb au
eini oon bene, roo müfeb ufbigäfjre be=

roege. SBo 'ê le tft SBettffüge gfi ift,
unb eufer SanbSlüt 'ê Sebe grifegiert
fjänb unb br I. S r i ë überdjo fjänb, ba
6ät Stttë gfeit: Slber fjä! DJttr, mir
fjânb'ë roieber gfjauc!" SBien aber fett
oüregmadjt roerbe fo fangt mer a
ro e l) b e r e. ''

grau ©tabtridjter: 3ä mer roeife ja roofjt
au, aber nüb grab mit bebe £änbe."

£>err geuft : DJcer fjätt' ja djönne für br
Slfang eë ©äublatere Menne fja bt br
©cf)ladjtf)uëerôffntg, bet hett ft eê

Krebitli ebner oerfdjloffe."
grau ©tabtridjter: 3 6ä bem Slatere=

fabre fuft nüb be SBiUe, fo roenig rote
bem Stutimabtffafjre. ©ê nimmt mt au
SBunber, roaê nadj 6 er djunt unb fäb
nimmt'S mi."

£err geufi : 9ïadjljer fafjreb f benn roieber

©djarebanf unb ©djäfee, eê djunt ja
ieb roieber alleê Slltmôbigë in ©cfjroung.
3'letfte roerbeb mir na SOtobe."

grau ©tabtridjter: ,©äb glaub t tek fdjo
roeniger, ämel 'ê SB tber ooldj' nüb-
jptngege näfjmS mi nüb SBunber, roenn
bie junge SOteitli bie ältere ajtanneoöldjer
balb lieber gfädjeb roeber bie junge; bie

roüffeb ja oor SDbördjttgt nüme, roie fte

ft roenb agfdjiren unb friftere."
$err geuft: SBitt gern gfef), i bi parab,

im gai 'ë fo roit djunt."
grau ©tabtridjter: ©ie roäreb ämel nüb

roette fäge, bafe ein ftardj gl uff nad)

eme fo ä glattgrafeterte ©t)pë
oerbänbler ober nad) ©im, roo be

©djnauj abgfd)ore f)ätroie©taf)lfpöfj."
iperr geufi: SDaS madjt nüt. SDaê tft nu

bië ft ©int groänt ift. SBenn 'S Sa=

bettli be ipetri gern fjät, dja mer em

b'3tafe rointfd) truefe, b'Ofjre ftuke unb

b'StugetecM oorfdjucfjne beëroege gitê
fjaft bodj nu ein Jpeiri-

grau ©tabtridjter: Stier rour faft meine,

©ie fjätteb ietj fdjo en Sallong, au Stjrem
Srötfdj a."

J& Streîhreicb v

Qüngft bin roar tdj felber in SariS,
SBo id) meine ©tiefei flicfen liefe.

SDiefe Strbeit tft unb bleibt ein SJtufter,

Stber tjeute ftreift ber braoe ©cfjufter.
SBeit SariS ju oiele Seute fjat,

3ft eS eben eine ©treiferftabt
©djroere Sriefe faulen auf ben Soften,

SDelegrapfjen Slpparate roften
Unb baS gräulein läuft oom

'
SDelepbon,

©ajabet fefjr bem Seot) unb bem Koön.

3îâd)ftenë roerben ftd) jum Streif oerpfftdjten

SBelaje Qugenb fottten unterridjten,
Unb jum ganj oerfludjten ©djabernaf
SDie bem Sanbe pflanjen ben SEabaf.

Slpotljefer unb bie SJtebijtner
SJtacfjeu nidjt mefjr Sublifum=Sebiener,
Unb bann fangen fidjer fjeilig an

d franhreteb. J&
Slngeftellte oon ber ©ifenbafjn.

©tiefefpuker, Sutoerfabrifanten,
Raufen oon SDoftoren fogenannten;

Kaminfeger roollen nidjt btofe Stufe

©onbern SBurft unb ©djinfen jum ©enufe.

Unb befonberS alle ©trafeenfebrer

©inb in Sufunft böfe ©treifoermefjrer.

Kurj unb gut, ©efdjäfte jeber Slrt

ginben Suft unb Seben oiel 3U fjart.
golge'n Kapujiner unb bie Softer,
3Bef)e bann! ifjr läffigen SOtinifter ;

SBeil ifjr leiber jiemlidj feig unb fdjtoaàj,

SDrifft eudj balbigft felbft gefjolter Kraaj:
©ure ©ünben biefe gar ju bieten,

SBirb man nidjt roie meine ©tiefei flicfen,

Unb fein SBunber, bafe icfj rafefj oerltefe

SDiefe ftreifoerfeudjte ©tabt SariS-

llnä wiederum ist Pfingsten äa!

Die Lämmerwölklein fliegen!
Ls sckmückt sicl? festlich äie Mama,

ver bletti là'lZt vom poäagra
5icli keut' nickt runterkriegen,
Venn alles will lustwandeln gekn

llnä sick äie grüne Aelt besekn!

vie Hoffnung guckt aus Kusck unä Kaum,

frau Sonne kommt ins lZIüken!

Ver lange Winter scheint ein î>aum,
Man siekt um seines Schnurrbarts flaum
Ven Jüngling sekr sick müken,

Venn alles will lustwanäeln gekn,

Ver Schöpfung Aunäer sich besekn.

Im grolZen Landen ist äer Ait?
Sckon öfter äagewesen :

Man schnellt beim ersten Sonnenblit?

elektrisiert von seinem Sit?, -
wer kränkelt, will genesen!

Venn alles möckt' lustwanäeln gekn,

llm Pfingsten ist äie Aelt so sckön!

Aenn Hin? unä Kun? sick ausstaffiern

llnä äurck äie Lanäe bummeln,

Vie ersten Käferknaben sckwirr'n,
vir's tröpfelt an äer keiken Stirn,
vie jungen Huna' sich tummeln;
Vann kann man's tausenäfältig sekn:

Aie ist äie Aelt so wunäersckön!

vie Airte schmunzeln mit Keäackt

llnä sckau'n ?um Karometer:

Aenn's nur nickt umscklägt über Nackt!

vas Vreneli legt an äie wrackt

ffllr ikren Schate, äen Peter!

Venn alles füklt ein ffrüklingswekn
?u Pfingsten, weil äie Aelt so sckön!

Nickt nur äie Vöglein musiàr'n,
Ls kratzen ^ieäelbogen!
Im ^an? schwingt sick äie äralle Virn
Mit ikrem kleinen Spàenkirn,
ver fians scheint ikr gewogen.
Kei Spiel unä t^an? im pfingstgewükl
Suckt mancker ettvas für's 6'fükl.

ver Gimmel läckelt gnaäenvoll

/luf all äas ^estgekrabbel :

f)eut' treibt's äas Völklein wieäer toll
llnä weil? äock nickt, was weräen soll

7>ot? schrecklichem Lepappel.
Vie ^lmsel singt, äie t?äkne kräk'n,
ver Mensck mulZ scknorrewagnern gek'n

A. L.

Ich bin der Düfteler Schreier,

Mn guter Soldat der Armee,

Begeistert für jeglichen Fortschritt
Mit unserer Waffe, per se.

Doch will mir die neueste Botschaft
Von Bern in den Kopf nicht so ganz,
Ich finde schon heute bedeutend

Des alten Modelles Rasanz.

Und glaube, mit 20 Millionen
Nebst einigen Franken noch mehr
Da könnten wir uns dann schon leisten

Ein nagelneues Gewehr.

Man prüfe die Sache noch besser

Und richte inzwischen 's Visir,
Bewahre die Gelder des Bundes

In goldener Münz und Papier.

Wir brauchen für and're Zwecke
So schrecklich viel Mittel zur Stund',
Zur Landwirtschaft und Gewerbe,

Für Schulen, Kantone und Bund.

Sobald die Finanzen des Landes

Erstarkt, der Kredit wieder groß,

Schieß' unsere Exekutive
Jn Gottes Namen dann los!

^»

Vas I.uftungeneuer. ^
Ein Staunen hört man die Welt durch¬

brausen :

Saht ihr das Ungeheuer Hausen?

Jn nächtlicher Stunde zog es einher
und steuerte hoch über Land und Meer.

Man sah in nächtlich grausigem Dunkeln

fünf glühende, fackelnde Augen funkeln;
die sausten wie der Blitz durch die Nacht

haben Angst und Beben in die Welt gebracht

Es Haben's hundert Männer ' beteuert ;

Der Teufel sei durch die Luft gesteuert,

der Teufel als Luftschiffkapitän
mit Propellergesurr und Maschinengestön.

Die Engländer aber haben behauptet,

daß sie noch nie an den Teufel geglaubtet.

Auch war es viel schlimmer als Teufelsgift,
was zu nächtlicher Stunde das Meer über-

schifft.

Es war das gefürcht'ste von allen Tieren:
Ein Deutscher, der wollte sie ausspionieren :

Daher kommt's, daß seit jener Nacht

So mancher mit Grauen an den Spuk gedacht-

Asuui

Lieblingslieck
cker mockern behüteten" vamen.

IZensu nscti lier Meioà:
Mein ber?, âss ist ein öicnenksus.'

Mein Hut, der ist ein Bienenhaus
Es fehlen nur darin die Bienen,
Und wenn er auch verrückt sieht aus,

So ist er doch ein Bienenhaus
Genau nach neuster Mode;
Tralala lallala, tralala lallala
Mein Hut, der ist jetzt Mode-

Mein Hut, der ist ein Bienenhaus,
Es wird daran wohl niemand zweifeln;
Und geh' ich mit dem Hute aus,

Ruft jeder: Seht, das Bienenhaus!
Das ist die neuste Mode "

Tralala lallala, tralala lallala
Mein Hut. der ist jetzt Mode-

Mein Hut, der ist ein Bienenhaus,

Das pfeiffen auf dem Dach die Spatzen:

Und manches Köpfchen noch so kraus

Verkriecht sich in solch Bienenhaus,

Denn so verlangt's die Mode.

Tralala lallala, tralala lallala
O du verrückte Mode!! ?à

^»
Volitiscnes Jägerlatein.

Soläat: Herr Anterolàier, was KeilZt

eigentlich: gloria in excelsis?

llntercàier: Den kukm kaben immer

äie Exzellenzen.

sVlissverftäncinis.
Beamter: Ihr Alter, Fräulein?
Junge Dame: Mein Papa ist Weißgerber.

Neueste amerikanische Lrfinckung.
Amerikanisch rufen Esser:

Wir wollen künftig keine Messer,

Und ohne diese spitzen Gabeln
Kanu jeder wohl den Braten schnäbeln.

Und so ein Löffel ist gewißlich

Bei klugen Leuten leicht vermißlich.
An beiden Händen wachsen Finger,
Was nützen uns die langen Dinger?
Der Zukunftsmensch soll sich befleißen

Bei Tisch sein Essen frisch zerreißen,

Dann wird er etwa wohl auch dürfen
Die Suppe aus der Tasse schlürfen:

Er braucht den Mund nicht bloß zum Gähnen,
Und knackt mit 32 Zähnen;
Entstehen unerwünschte Lücken,

Sind Löcher künstlich auszuschmücken.

Und wenn da keine Messer hauen,
Kann jeder Mensch dem Andern trauen;
So wird verhütet, daß beim Zechen

Die Leute sich mit Gabeln stechen,

Und Löffel können nicht verschwinden

Wenn keine sich am Tisch befinden.

Es macht stch zwar nicht appetitlich,

Ist aber paradiesisch sittlich;
Es scheint ein wenig kannibalisch
Und doch bequem, durchaus moralisch.

Und d'rum gehört die dumme Gabel

Alsbaldigst in die Kinderfabel
Das Messer und den hohlen Löffel
Gebraucht dann nur ein alter Töffel.
Die Hausfrau wird zwei Fetzen spenden

Von wegen Fett an baaren Händen,
So macht die Sache sich natürlich,
Und menschenwürdig wie gebührlich!"

SelìàerstLncUîck.
Du Papa, warum müssen eigentlich die

Soldaten immer salutieren?
Dumme Frage! Wenn sie wollen wollten,

müßten sie nicht müssen.

^»
Frau Stadtrichter: Händ Sie ä glese, Herr

Feusi, daß de Stadtrat wott a das
Luftbalongfest 3000 Franke gä? Sie
scböpfed äfänigs nu na mit em Schlieft
use und säb schöpfed s'!"

Herr Feusi: I hä's tenkt, Sie seiged au
eini von dene, wo müsed ufbigähre de-

wege. Wo 's letst Wettflüge gsi ist,
und euser Landslüt 's Lebe grißgiert
händ und dr I. B r i s übercho händ, da
hät Alls gseit: .Aber hä! Mir, mir
händ's wieder ghaue!" Wien aber sett

vüregmacht werde so fangt mer a
w e h b e r e.

FrauStadtrichter: Jä mer weiß ja wohl
au, aber nüd grad mit bede Hände."

Herr Feusi : Mer hätt' ja chönne für dr
Afang es Säublatere - Renne ha bi dr
Schlachthuseröffnig, det hett st es

Kreditli ehner verschlösse."

Frau Stadtrichter: I hä dem Blatere-
fahre sust nüd de Wille, so wenig wie
dem Autimabilfahre. Es nimmt mi au
Wunder, was nachher chunt und säb

nimmt's mi."
Herr Feusi : Nachher fahred s denn wieder

Scharebank und Schäße, es chunt ja
ietz wieder alles Altmödigs in Schwung-
Z'letste werded mir na Mode."

Frau Stadtrichtcr: »Säb glaub i ietz scho

weniger, ämel 's Wibervolch nüd.
Hingege nähms mi nüd Wunder, wenn
die junge Meitli die ältere Mannevölcher
bald lieber gsäched weder die junge; die

wüssed ja vor Thörchtigi nüme, wie sie

st wend agschiren und frisiere."
Herr Feusi: Will gern gseh, i bi parad,

im Fal 's so wit chunt."
Frau Stadtrichter: Sie wäred ämel nüd

welle säge, daß ein starch glust nach

eme so ä glattgraßierte Gvps-
v er bändler oder nach Eim, wo de

Schnauz abgschore hätwieStahlspöh."
Herr Feusi: Das macht nüt. Das ist nu

bis si Eini gwänt ist. Wenn 's Ba-
bettli de Heiri gern hät, cha mer em

d'Nase wintsch trucke, d'Ohre stutze und

d'Augeteckel vorschuehne, deswege gits
halt doch nu ein Hein.

FrauStadtrichter: Mer wur fast meine,

Sie hätted ietz scho en Ballong, an Ihrem
Brötsch a."

^ 8tr-eîkreîck ìi

Jüngst hin war ich selber in Paris,
Wo ich meine Stiefel flicken ließ.

Diese Arbeit ist und bleibt ein Muster,
Aber heute streikt der brave Schuster.

Weil Paris zu viele Leute hat,

Ist es eben eine Streikerstadt.

Schwere Briefe faulen auf den Posten,

Telegraphen - Apparate rosten

Und das Fräulein läuft vom Telephon,

Schadet sehr dem Levy und dem Kohn.

Nächstens werden sich zum Streik verpflichten

Welche Jugend sollten unterrichten,

Und zum ganz verfluchten Schabernak

Die dem Lande pflanzen den Tabak.

Apotheker und die Mediziner
Machen nicht mehr Publikum- Bediener,

Und dann fangen sicher heilig an
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Angestellte von der Eisenbahn.

Stiefelputzer, Pulverfabrikanten,
Haufen von Doktoren sogenannten;

Kaminfeger wollen nicht bloß Ruß
Sondern Wurst und Schinken zum Genuß.

Und besonders alle Straßenkehrer

Sind in Zukunft böse Streikvermehrer.

Kurz und gut, Geschäfte jeder Art
Finden Luft und Leben viel zu hart.

Folgen Kapuziuer und die Priester,

Wehe dann! ihr lässigen Minister;
Weil ihr leider ziemlich feig und schwach,

Trifft euch baldigst selbst geholter Krach:

Eure Sünden diese gar zu dicken,

Wird man nicht wie meine Stiefel flicken,

Und kein Wunder, daß ich rasch verließ

Diese streikoerseuchte Stadt Paris-
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